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1 Der Stellenwert der ICT in der Ausbildung von Lehr-       
personen 

 

1.1 Einleitung 

 
Medien durchdringen unseren Alltag und strukturieren ihn zeitlich und sozial. Sie vermitteln die gesellschaftli-
che Kommunikation und tragen so wesentlich zur Orientierung in der Gesellschaft bei. In der Wirtschaft ist 
gleichzeitig ein Prozess zu beobachten, bei dem Warenströme immer mehr durch Datenströme ersetzt wer-
den. Immer weniger Tätigkeiten werden ohne Unterstützung durch einen Computer ausgeführt – Buchhalter, 
Chirurginnen, Händler, Automechanikerinnen und auch Lehrpersonen führen grosse Teile Ihrer Aufgaben vor 
einem Bildschirm aus. Technisch vermittelte «Information» und «Kommunikation» sind offenbar als zentrale 
Instanzen des menschlichen Lebens und Zusammenlebens zu sehen und zu interpretieren. 
 
Die zunehmende Medialisierung der Gesellschaft äussert sich unter anderem auch in der weiter zunehmen-
den Mediennutzung der Kinder und Jugendlichen.  
 

 
Abb. 1: Tägliche Mediennutzungszeiten von 9- bis 16-Jährigen in Minuten nach D. Süss (2004), S. 1351 
 
Neben diesen «traditionellen» Medien werden heute «neue» Medien wie MP3-Player und Handy wichtiger. 
Der Umgang mit diesen Medien wird von den Kindern und Jugendlichen erlernt, wobei im Verlauf des He-
ranwachsens verschiedene «Mediensozialisationspartner» eine unterschiedliche Bedeutung haben. Kleine 
Kinder werden hauptsächlich von ihren Eltern an die Medien herangeführt, mit zunehmendem Alter werden 
Kolleginnen und Kollegen sowie die Medienanbieter selber zu Sozialisationsinstanzen. Und nicht zuletzt kön-
nen auch die Lehrerinnen und Lehrer eine wichtige und ergänzende Funktion bei der Mediensozialisation von 
Kindern und Jugendlichen übernehmen.  
 

                                                      
1 1 Daniel Süss (2004): Mediensozialisation von Heranwachsenden. Dimensionen, Konstanten, Wandel. Wiesbaden. 
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Abb. 2: Rollen der Mediensozialisationspartner im Laufe des Heranwachsens nach D. Süss (2004), S. 2882 
 
Der Blick auf die Mediensozialisation reicht aber nicht aus, um die Bedeutung der Medien in der Schule rich-
tig einzuschätzen. Die konstruktivistische Lerntheorie plädiert bekanntlich für Lernformen, in denen der Leh-
rer nicht nur Wissensvermittler, sondern Moderator und Berater für den individuell erarbeiteten Vorgang des 
Lernens ist. Der Lehrende soll sich bei konstruktivistischen Methoden eher im Hintergrund halten, Lernange-
bote und Lerngelegenheiten schaffen, Wissensquellen bereitstellen und den Lernprozess beobachtend unter-
stützen. Eine solche Didaktik ist insbesondere auch in Bezug auf die Differenzierung und Individualisierung 
des Unterrichts hilfreich. Und hier können Medien dann eine enorm wichtige didaktische Funktion erhalten. 
 
Die Medialisierung der Gesellschaft, die Informatisierung der Wirtschaft, die Rolle der Lehrpersonen als «Me-
diensozialisationspartner» und ein konstruktivistisches Verständnis von Lernprozessen legen es nahe, den 
Medien und den Informations- und Kommunikationstechnologien in der Lehrerinnen- und Lehrerbildung eine 
besondere Beachtung zu schenken. Lehrerinnen und Lehrer müssen – zunächst ganz unabhängig von Lehr-
plänen – fähig sein, Lernprozesse im Wissen um die Bedeutung des kreativen Beitrags der Lernenden und um 
die Bedeutung der Medien zu begleiten. Sie müssen Kinder beim Gestalten ihrer Lernprozesse und im Um-
gang mit den Informationsflüssen beraten und die Medienkompetenz und Medienmündigkeit der Kinder und 
Jugendlichen in der Schule frühzeitig fördern. 
 
Die Lehrerinnen- und Lehrerbildung muss diese pädagogischen Herausforderungen annehmen und die Lehre 
an der Pädagogischen Hochschule entsprechend gestalten. Das vorliegende Konzept regelt einen Teilbereich 
der Medienpädagogik – den Einsatz der Informations- und Kommunikationstechnologien in der Lehre der 
PHGR. Andere Medien werden nur am Rande erwähnt. Ein umfassendes Medienkonzept kann zu einem spä-
teren Zeitpunkt erstellt werden. 
 

                                                      
2 Daniel Süss (2004): Mediensozialisation von Heranwachsenden. Dimensionen, Konstanten, Wandel. Wiesbaden. 
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1.2 Empfehlungen der EDK für die Grundausbildung und Weiterbil-
dung von Lehrpersonen in ICT  

 
Im Frühjahr 2004 hat die EDK Empfehlungen für die Grundausbildung und Weiterbildung der Lehrpersonen 
in ICT verabschiedet und dabei die Pädagogischen Hochschulen explizit aufgefordert, die entsprechenden 
Grundsätze zu beachten und die empfohlenen Massnahmen umzusetzen. Zusammengefasst handelt es sich 
um folgende Punkte: 
 

Grundsätze > Die Ausbildung der Lehrpersonen in ICT stellt nicht eine eigenständige 
Fachausbildung dar. Sie muss im übergeordneten Kontext des Bildungs-
auftrages der Schule und der Lehrpläne der einzelnen Fächer erfolgen. 
Das Ziel ist, ICT in die verschiedenen Fächer zu integrieren. 

> Die Aus- und Weiterbildung der Lehrpersonen in ICT erfolgt im Rahmen 
einer umfassenden Medienpädagogik. (…) 

> Die Pädagogischen Hochschulen sollen den didaktischen Mehrwert von 
ICT für individualisierende Lernformen nutzen und mit fachdidaktischen 
Angeboten die Umsetzung im Unterricht fördern. 

> Grundausbildung und Weiterbildung sind zu koordinieren. 
> Die Anwenderkompetenz ist systematisch zu fördern. 
 

Ziele und Inhalte > Didaktische und pädagogische Kompetenz: Lehrpersonen müssen die 
Möglichkeiten und Grenzen des Lernens mit ICT kennen und fähig sein, 
diese im Unterricht einzusetzen. 

> Lehrpersonen müssen Software benutzen können und wissen, wie sie 
sich auf dem Laufenden halten. 

> Lehrpersonen müssen fähig sein, Kommunikations- und Informations-
werkzeuge zu nutzen. 

> Lehrpersonen sollen digitale Lehr und Lernangebote (Lernsoftware) im 
Unterricht einsetzen können. 

> Sie sollen ICT unter Beachtung der gesellschaftlichen, ethischen, wirt-
schaftlichen und rechtlichen Aspekte nutzen. 

 
Organisatorische 
Massnahmen 

> Kooperation mit Partnern  
> Die Lehrpersonen müssen neben Weiterbildung kontinuierliche Unter-

stützung bekommen 
> Weiterbildung soll «top down» und «bottom up» gestaltet werden, also 

aufgrund von übergeordneten Konzepten und den Bedürfnissen der 
Lehrpersonen 

> Die Lehrpersonen sollen ein Kompetenzen-Portfolio führen 
> Die Aus- und Weiterbildung der Lehrpersonen im Bereich ICT soll von den 

Kantonen anerkannt und zertifiziert werden 
 

Methodische Gestaltung > Aus- und Weiterbildung ICT soll individualisierend und projektorientiert 
gestaltet werden 

> Mit dem Einsatz der ICT soll eine Akzentverschiebung von der Wissens-
vermittlung hin zum Wissens- und Kompetenzerwerb erfolgen 

> «Learn to use ICT» steht neben «Use ICT to learn» 
> Die Möglichkeiten des netzgestützten Lehrens und Lernens sollen genutzt 

werden 
> ICT- Weiterbildung soll möglichst schulintern durchgeführt werden 
> Schulübergreifende Projekte – für einzelne Fächer sowie interdisziplinär – 

sollen angeregt, kompetent begleitet, evaluiert und dokumentiert wer-
den 

 
Regionale ICT-
Kompetenznetze 

> Für die Realisierung dieser Empfehlungen sind regionale ICT-
Kompetenznetze aufzubauen (…) 
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Umsetzung > Pädagogischer Bereich: Die zukünftigen Lehrpersonen sollen im Bereich 
ICT so weit ausgebildet werden, dass sie in der Lage sind, die ICT sachge-
recht und sinnvoll in ihrem Unterricht zu verwenden. Die Pädagogischen 
Hochschulen sollen deshalb verpflichtet werden, ICT-Grundausbildung 
und Weiterbildung in ihre Curricula aufzunehmen 

> Technischer Support: Lehrpersonen sollen von technischen Problemen 
entlastet werden; ein technisches Unterstützungskonzept soll Lösungen 
aufzeigen. 
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2 Bestandesaufnahme an der PHGR 

2.1 Umfrage «ICT-Nutzung für die Gestaltung des Studium» 

Die Umfrage im Studienjahr 06/07 bei den Studierenden und Dozierenden zeigt,  dass die an der PHGR ein-
geführten ICT-Werkzeuge (E-Mail, BSCW, Internet) für die Unterrichtsgestaltung verwendet werden.  Aktuel-
le Werkzeuge wie Web 2.0 (Blogs, Wikis, Rss-feeds) werden nur in den Modulen mit explizitem E-
Learningbezug intensiv verwendet (Bsp. Lerntagebücher der Berufspraktischen Ausbildung). Der Einsatz von 
Lernplattformen (OLAT) erfolgt in einzelnen Modulen. Zudem sind bei Dozierenden und Studierenden Beden-
ken vor Kontaktverlusten durch den Einsatz von ICT vorhanden, während gleichzeitig von den Fachbereichen 
mehr Mitsprache bei der Gestaltung der Infrastruktur und Softwareanschaffungen gewünscht wird. Das Inte-
resse an medienpädagogischen Fragen und Weiterbildungsveranstaltungen ist  bei den Dozierenden mehr-
heitlich gross. 
Aus dieser Umfrage leitet sich eine Reihe von Zielsetzungen für die Integration von ICT ins Studium an der 
PHGR ab (Kap. 3). 
 

2.2 Stand der Umsetzung Dezember 2007 

In den ersten vier Jahren ihres Bestehens hat die PHGR sich mit folgenden Massnahmen zur Integration von 
ICT in die Unterrichtsszenarien beschäftigt: 

2.2.1 ICT-Infrastruktur 
> Website 

Die Website ist mit dem Redaktionssystem «Typo3» aufgebaut und erlaubt den Abteilungen der PHGR 
sich aktiv mit Informationen an aussenstehende Personenkreise zu richten. Die verantwortliche Redakti-
onsperson hat jedoch nicht genügend Zeit, die Website im gewünschten Ausmass zu betreuen und re-
daktionell tätig zu sein. 

> Kommunikation 
Alle Personen an der PHGR verfügen über einen E-Mail-Account und Zugriff auf den BSCW-Server (File-
Server zum Datenaustausch über das Internet). Zudem ist der Zugriff auf die persönlichen Daten in der 
Schulverwaltung möglich (Evento) 

> Hardware 
Es stehen an der PHGR in der Bibliothek, im Aufenthaltsraum und in den beiden Informatikzimmern Ar-
beitsplätze für den Informatikunterricht und persönliches Arbeiten zur Verfügung. Laptops in Wagen für 
den mobilen Einsatz im Unterricht gibt es nicht.  

> Wireless LAN und Internetzuggang für die Benutzung eigener Laptops (Studierende und Dozierende) 
sind vorhanden. Die Dozierenden von der PHGR sind mit Laptops ausgerüstet worden. Eine Empfehlung 
an die Studierenden zur Verwendung eigener Laptops existiert nicht.  

> Arbeitsplattformen 
Es stehen den Dozierenden der PHGR ein File-Server (BSCW), ein Wiki-Server, 3 Blog-Server (Projekte der 
Berufspraxis) und die Kursumgebung OLAT für die Gestaltung des Unterrichtes zur Verfügung. 

> Die Schulverwaltung wird mit Evento (Fachhochschulstandard) aufgebaut. 

2.2.2 Schulung der Dozierenden 
Im Studienjahr 03/04 der PHGR wurde in einer obligatorischen 1-wöchigen Ausbildung in die Arbeit mit der 
Plattform BSCW eingeführt. Zusätzlich wurden in der Einführungszeit Workshops zu den Office-Programmen 
Word, PowerPoint und Excel angeboten. Diese Einführungsveranstaltungen wurden von medienpädagogi-
schen Referaten von Dozierenden der UZH und der PHZH begleitet. 
 

2.2.3 Bestehende Qualifikationen von Mitarbeitenden, Mandate an der 
PHGR 

Mehrere Dozierende der PHGR verfügen über universitäre Ausbildungen im Bereich der Medienpädagogik 
und ICT oder haben Zusatzausbildungen wie «almo» absolviert und verfügen damit über Zertifikate für die 
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Ausbildung von Ausbildenden in ICT und Medienkompetenz. Die PHGR beteiligte sich denn auch massgeblich 
an der Konzeption und Leitung der «almo» und «P3 TI» und ist in verschiedene ICT-Projekte und Ausbildun-
gen der HTW und der EDK/SFIB involviert. 
 

2.2.4 E-Learning-Support 
Den Studierenden und Dozierenden steht eine Beratungs- und Supportstelle im Bereich E-Learning im Rah-
men von ca. 30 Anstellungsprozenten zur Verfügung. Zudem steht mit dem ICT-Atelier eine Spin-off-Firma 
mit eigenen Web-Applikationen zur Verfügung, die von etlichen Dozierenden genutzt werden. Der Hard-
waresupport im Haus wird von der HTW Chur gemacht. 
 

2.2.5 E-Content und E-Learning in der Ausbildung 
In den Studienbereichen Textiles Gestalten, Bewegung und Sport, Schule, Gesang und Musik, EWAD  sind 
Module mit begleitenden E-Learning-Angeboten entstanden. Diese Angebote umfassen eigene Portale der 
Dozierenden mit Webquests, Webinstructs, Webdiskussionen, Online-Kursen in OLAT und aufbereitete In-
formationen gespeichert in Datenbanken. Für die Schaffung des E-Contents werden Wiki, OLAT, Webportale, 
Datenbanken und BSCW eingesetzt. Im Bereich Textiles Gestalten setzt  eine Dozentin Webquests und E-
Learning-Szenarien im Unterricht ein. Zudem realisiert im Fachbereich Bildnerisches Gestalten ein Dozent Pro-
jekte, welche den kreativen Umgang mit den neuen Medien (Video und Fotografie) thematisieren. Er vermit-
telt in den Modulen entsprechende Fähigkeiten und Fertigkeiten. 
In allen Fachbereichen an der PHGR arbeiten mindestens eine Dozentin oder ein Dozent mit entsprechendem 
Wissen in der Anwendung der neuen Medien im Unterricht. Diese Dozierenden kennen aus den Ausbildun-
gen F3 (almo) oder vergleichbaren Kursen aktuelle medienpädagogische Fragestellungen. 
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2.2.6 Unterrichten mit ICT 
Mit den beiden Ausbildungsmodulen «Medien anwenden» und «Medienspezifische Aufarbeitung eines er-
ziehungswissenschaftlichen Themenbereichs» werden die Arbeits- und Kommunikationsformen mit den neu-
en Medien im Internet während des Studiums thematisiert, mit den Studierenden ausprobiert und reflektiert. 
Diese Module werden durch die Module «Kommunikation» und «Medien- und Massenkultur» ergänzt (siehe 
Rahmenstudienplan und Modulbeschreibungen). Im neuen Rahmenstudienplan werden diese Module zu-
sammengefasst. Damit wird ICT besser ins Studium integriert.  
 

2.2.7 Pläne für ICT-Zentrum 
Die Erfahrungen zeigen, dass ein optimaler ICT-Einsatz einen gut funktionierenden Support im pädagogi-
schen, didaktischen wie auch im technischen Bereich voraussetzt. Die ICT-Steuerungsgruppe hat dazu ein 
Konzept für ein ICT-Zentrum an der PHGR erarbeitet. Der Hochschulrat hat das Konzept ICT zur Kenntnis ge-
nommen. Er stimmte der Schaffung der darin beantragten Stellen für die Phase 1 und 2 zu und entschied 
sich damit für einen massvollen Ausbau der ICT-Kompetenzen an der PHGR. Die Nutzung von zusätzlichen 
Kompetenzen für E-Learning-Projekte etc. sollen vertraglich mit der HTW und der Firma ICT – Atelier geregelt 
werden.  
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3 Ziele 
Auf der Grundlage der vorangehenden Ausführungen sollen für die PHGR die folgenden Ziele für den Einsatz 
der ICT in der Lehre gelten: 

3.1 Allgemeine Zielsetzungen 

> Medien und ICT werden in allen Modulen so eingesetzt, dass die Medienkompetenz der Studierenden 
gefördert wird. Die Dozierenden verstehen sich als Vorbilder und zeigen den Studierenden, wie Medien 
bewusst, mit begründeter Absicht, situations- und schülergerecht im Unterricht eingesetzt werden. 

> Die Datenablage (Modulinhalte) im Netz ist für alle Module verbindlich 
> Die Dozierenden achten in allen Modulen darauf, individualisierende, problembasierte und kooperative 

Lernformen nach Möglichkeit zu fördern und die Studierenden dabei zu unterstützen, Medien und ICT in 
allen ihren Formen für die Gestaltung des Lernens zu gebrauchen. 

> Die Dozierenden unterstützen die Studierenden bei der Suche, Bewertung und Auswahl von Informatio-
nen aus einer Vielzahl von Informationsquellen. 

 
 

3.2 Lernziele für die Studierenden an der PHGR 

Die Lernziele bezüglich Medien und ICT können in einem Zielsechseck dargestellt werden, wobei vier der 
Lernzielbereiche (weiss) zur Grundausbildung gehören, zwei (grau) sind im Bereich Vertiefung oder Weiterbil-
dung anzusiedeln. Mit ihrem Weiterbildungs- und Beratungsangebot unterstützt die PHGR die Lehrpersonen 
im Bereich Methodik/Didaktik beim Einsatz von ICT in den Schulen des Kantons. 
 

 
 
Abb. 3: Medienpädagogisches Zielsechseck bezogen auf Ausbildung (weiss) und Weiterbildung (grau) von 
Lehrpersonen. 
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3.3 Medien und ICT in der Lehre – Ziele für die Modulgestaltung 

> Die Dozierenden verteilen Informationen über ihre Lehrveranstaltungen sowie Skripte und Unterla-
gen nach Möglichkeit in elektronischer Form und gestalten diese Informationen nutzergerecht. 

> Die Dozierenden ziehen zur Vermittlung der Inhalte verschiedene Mediengattungen und Anwendun-
gen (Bücher, Fachzeitschriften, Manuskripte, Internet, Video, Audio, Präsentationssoftware, Lern-
plattformen, Lernsoftware u.a.m.) mit ein. Sie unterstützen die Studierenden bei der Suche, Beurtei-
lung und Auswahl von Informationen. 

> Die Dozierenden gestalten selbst produzierte Inhalte situations- und adressatengerecht (z.B. Power-
point, Online-Inhalte, Interaktive Übungen usw.). 

> Die Dozierenden organisieren kooperatives Lernen und das Selbststudium der Studierenden wenn 
möglich und sinnvoll mit Hilfe von digitalen Lernplattformen und nutzen diese in der ganzen Breite 
der angebotenen Möglichkeiten (BSCW, OLAT usw.) zur Betreuung der Studierenden. 

> Die Dozierenden können (auf Grund von explizit ausformulierten Konzepten) bis zu 20% des Prä-
senzunterrichts mit Online-Aktivitäten nach den Grundsätzen des «Blended Learning» ersetzen und 
ergänzen. 

> In allen Modulbeschreibungen ist explizit auf den Einsatz der Medien und ICT zu verweisen. 
> Die Studierenden erhalten in speziellen Modulen den theoretischen und praktischen Hintergrund für 

den Umgang mit Medien im Unterricht vermittelt. Es ist anzustreben, dass die Studierenden in die-
sem Modul Aufgaben aus anderen Modulen bearbeiten und von den Dozierenden Unterstützung für 
diese Arbeiten erhalten.  

 

3.4 Ziele für die Organisation der PHGR 

> Die Organisation der PHGR und die Informationsflüsse werden konsequent über die vorhandene 
elektronische Infrastruktur (insbesondere Evento) abgewickelt. 

> Die PHGR sorgt für eine transparente digitale Dokumentenablage. 
> Die Website der PHGR ist das Aushängeschild für die spezielle Bedeutung der Medien und der ICT an 

der Hochschule. 
> Die PHGR kooperiert mit anderen Pädagogischen Hochschulen im Bereich des E-Learning und des 

ICT-Einsatzes in der Lehre.  
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4 Massnahmen zur Zielerreichung 
 

4.1 Organisatorische Verankerung der ICT-Förderung an der PHGR 

4.1.1 ICT-Zentrum 
Zur Umsetzung der im Konzept genannten Ziele wird ein ICT-Zentrum eingerichtet. Die Aufgaben des Zent-
rums umfassen die folgenden Bereiche: 

> Das ICT-Zentrum sorgt in Zusammenarbeit mit der Abteilung Dienste und den Fachleuten der HTW 
für eine zuverlässige technische Infrastruktur. 

> Das ICT-Zentrum beobachtet die Entwicklungen des E-Learning allgemein und jene des ICT-Einsatzes 
in anderen Pädagogischen Hochschulen und sorgt für eine regelmässige Information der Schulleitung 
und der Dozierenden über aktuelle Entwicklungen. 

> Das ICT-Zentrum unterstützt die Umsetzung der medienpädagogischen Ziele auf der Ebene der Fach-
schaften. 

> Das ICT-Zentrum bietet für die Dozierenden geeignete Weiterbildungen zur Stärkung der mediendi-
daktischen Kompetenz an. 

> Das ICT-Zentrum unterstützt die Dozierenden und Studierenden mit einem mediendidaktischen Bera-
tungs- und Support-Angebot. 

 

4.1.2 Fachbereichsgruppen – Projektorganisation 
Damit in jedem Fachbereich einzelne Lehrveranstaltungen auf die medienpädagogischen Standards B und A 
gehoben werden können (vgl. Überblick unten), werden entsprechende Anstrengungen der Dozierenden fi-
nanziell unterstützt. Die Dozierenden können einmal jährlich Projektanträge einreichen. Die entsprechenden 
Gesuche um Finanzierung (z.B. durch Pensenerhöhung) können im Rahmen eines vom Hochschulrat festzule-
genden Betrages durch die Schulleitung bewilligt werden. 
 
 



 

 13 

4.2 Weiterbildung ICT für Dozierende 

 
Um ICT in der Lehre nachhaltig zu verankern, wird ein attraktives Kursprogramm angeboten, welches inner-
halb der nächsten drei Jahre realisiert wird. Der Kursbesuch ist freiwillig und wird als Teil der obligatorischen 
Weiterbildung der Dozierenden an der PHGR anerkannt.  
Das Weiterbildungsangebot für die Dozierenden orientiert sich am Kapitel 4.5 ’Einführung von medienpäda-
gogischen Standards’ 
 
Kurse für das Niveau C 

> Einführung in die Informationstechnologie der PHGR (Hardwarenutzung, Evento)  
> Kurse zur Informatik-Grundausbildung (Word, Excel, PowerPoint, Internet. Ton- und Fotobearbei-

tung, Videoschnitt)  
> Datenaustausch mittels BSCW und OLAT  
> Einführungskurs Internetrecherche  
 

 
Kurse für das Niveau B 

> Didaktisch/methodische Grundlagen und Kompetenzen für die Lehre unter Einbezug von E-Learning  
> Einführung in Didaktik und Handhabung von Wikis und Lernplattformen (OLAT, BSCW und Educa-

net)  
> Einführung in die Unterrichtsmethoden Webquest und Webinstruct.  
> Einführungskurs «Plagiate vermeiden»  

 
Kurse für das Niveau A 

> Einführung ins Unterrichtskonzept «Blended-Learning» (OLAT, BSCW, educanet2)  
> Videosequenzen für den Unterricht erstellen  
> Einführung in die Gestaltung und Produktion von Lernsoftware und Online-Kursen  
> Web 2.0-Anwendungen für den Unterricht  
 

Ergänzende Kurse der Mediothek 

> Einführung in die Medienrecherche (Bibliothekskatalog, OPAC) 
> Vertiefte Einführung in die Medienrecherche (IDS-Kataloge, FIS-Bildung, GBI-Genios) 
> Einführung in die Datenbankrecherche des Konsortiums der Schweizer Hochschulbibliotheken 
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4.3 Einsatz von OLAT, BSCW, Evento und weiterer Anwendungs-
software  

 
Die PHGR  stellt Dozierenden und Studierenden für die Zusammenarbeit während des Studiums und das Ler-
nen im Netz verschiedene Arbeitsplattformen zur Verfügung: 
 
OLAT (Online Learning and Training) ist eine Plattform zur Publikation von Lernangeboten und verfügt über 
Kommunikationsinstrumente, Datenablagen, geordnet nach Gruppen und Kursen. Alle Studierenden verfü-
gen über eine individuelle Seite, die aus Ihren Kursangeboten und  dem Zugang zu ihren Arbeitsgruppen be-
steht.  Die Plattform OLAT wird an der PHGR für die Abbildung der Studien und die Hinterlegung der relevan-
ten Moduldaten verwendet. 
 
BSCW (Basic Support for Cooperative Work): Im Unterschied zu OLAT haben die Studierenden und Dozie-
renden auf BSCW die Möglichkeit, selber Arbeitsgruppen zu bilden, die Kooperation im Netz zu organisieren 
und zusammenzuarbeiten. Die Plattform steht Dozierenden und Studierenden dafür als Kooperationsinstru-
ment zur Verfügung. 
 
Evento: Evento ist die Schuladministrationssoftware zur Organisation der Hochschule PHGR. Die PHGR hin-
terlegt Informationen über die Ausbildungsorganisation, Qualifikationen der Studierenden und Dozierenden, 
Studienabschlüsse und  Informationen zu Personen der PHGR. Diese persönlichen Daten sind nach festgeleg-
tem Schlüssel für Studierende und Dozierende über das Internet zugänglich. 
 
Weitere Anwendungssoftware: Zu den oben aufgelisteten Anwendungen stehen für Projekte dem Stu-
dienbetrieb weitere Anwendungen aus dem Bereich Web 2.0 (Wiki, Blog etc.) zur Verfügung. Der Einsatz 
dieser Anwendungen ist Teil der Unterrichtsführung und wird in der jeweiligen Projekteingabe (über die Ab-
teilungsleitungen) festgelegt. 
 
Opensource-Software: Im Studienbetrieb wird, soweit möglich und sinnvoll, Opensource-Software verwen-
det. 
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4.4 Laptopeinsatz der Studierenden in der Ausbildung 

 
Die zunehmende Nutzung von ICT zur Gestaltung des Studiums legt nahe, dass Studierende über ein eigenes 
Laptop verfügen. Die Arbeitsaufträge mit ICT im Studium umfassen: 
 

> Nutzung der E-Learningangebote der PHGR 
> Bearbeitung von Arbeitsaufträgen mit dem Computer (alle Fachrichtungen) 
> Erstellen von Präsentationen 
> Recherchen durchführen 
> Arbeiten mit Datenbanken 
> Erstellen von Videodokumente für den Unterricht  
> Dokumentieren von Unterrichtseinsätzen 
> Aufbereiten von Bildmaterial für den Unterricht  
> Arbeiten mit/ testen von Lernsoftware 
> Übungen für die Zielstufen erstellen 
> Führen von Lerntagebüchern im Netz zur Zusammenarbeit mit den Dozierenden der PHGR während 

der Praktika 
 
Der Besitz eines eigenen Laptops wird für die eintretenden Studierenden ab dem Studienjahr 2008/09 emp-
fohlen, ab dem Studienjahr 2009/10 obligatorisch erklärt. Um die Effizienz im Umgang mit ICT zu garantieren 
und den Supportaufwand möglichst gering zu halten, erwartet die PHGR von Studierenden und Dozierenden, 
dass sie sich auf die ICT-Anforderungen des Studien- und Lehrbetriebes der PHGR vorbereiten. Die PHGR 
schreibt dazu Kurse aus. 
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4.5 Medienpädagogische Standards für den Einsatz von ICT in der Lehre 

Die oben genannten Ziele für den Einsatz von ICT in der Lehre müssen nicht von allen Dozierenden und nicht in allen Lehrveranstaltungen in gleichem Ausmass reali-

siert werden. Wir unterscheiden drei verschiedene Standards, die in den einzelnen Lehrveranstaltungen beachtet werden sollen. Innerhalb jedes Fachbereiches sollen 

Lehrveranstaltungen mit allen drei Standards angeboten werden. Entsprechend müssen die Dozierenden auch nicht alle das gleiche Kompetenzniveau beim Einsatz und 

der Gestaltung dieser Medien aufweisen.  

 

Medienpädagogischer Standard der Lehrveranstaltung Massnahmen zur Kompetenzentwicklung der Dozierenden 

Standard A 

> Die Standards B und C werden eingehalten. 

> Lehrveranstaltung wird auf der Basis eines ausformulierten Konzeptes mit einem «Blended-

Learning»-Ansatz durchgeführt. 

> Der Einsatz von Lernsoftware wird theoretisch reflektiert und kritisch beurteilt. 

> Studierende gestalten (multimediale) Lernmaterialien 

> Einführung ins «Blended-Learning» 

> Einführung «Theorie und Praxis von Lernsoftware und 

Online-Kursen» 

> Einführung in die Gestaltung und Produktion von 

Lernsoftware 

Standard B 

> Der Standard C wird eingehalten. 

> Die individualisierenden und kooperativen Teile werden unter Einbezug von Wiki oder einer Lern-

plattform (OLAT, BSCW etc.) umgesetzt. 

> Die Studierenden erarbeiten problembasierte Teile unter Einbezug des Internet, z. B. in der Form 

von Webquests oder Webinstructs. Sie werden bei der Suche, Bewertung und Auswahl von In-

formationen vom Dozenten, der Dozentin unterstützt. 

> Die Studierenden werden angehalten, die erweiterten Recherchemöglichkeiten der Mediothek zu 

nutzen. 

> Einführung in Didaktik und Handhabung von Wiki 

und Lernplattformen (OLAT und BSCW) 

> Einführung in Webquests und Webinstructs. 

> Einführung «Plagiate vermeiden» 

> Einführung in die Datenbankrecherche des Konsorti-

ums der Schweizer Hochschulbibliotheken 

Standard C 

> Die Informationen über die Lehrveranstaltung (Programm, Einteilung von Arbeitsgruppen usw.) 

sowie die Unterlagen (Skripte, Arbeitsblätter usw.) sind korrekt gestaltet und werden in OLAT ab-

gelegt. 

> Präsentationen mit Powerpoint sind adressatengerecht gestaltet und eingesetzt. 

> Die Lehrveranstaltung integriert individualisierende, problembasierte und kooperative Methoden. 

> Die Studierenden werden bei ihrem Selbststudium online unterstützt (Informationsaustausch über 

OLAT oder E-Mail). 

> Die Studierenden werden angehalten, die Mediothek der PHGR zu nutzen. 

> Der Medieneinsatz ist im Modulbeschrieb deklariert. 

> Dossier Medienpädagogik und –didaktik (bestehend) 

> Dossier zu problembasiertem und kooperativem Un-

terricht (bestehend) 

> Einführungs- und Repetitionskurse für MS Office 

(Word, Outlook, Internet Explorer) 

> Einführung in Internetrecherche 

> Einführungs- und Repetitionskurse in OLAT 

> Powerpoint-Kurs (Handhabung, Didaktik, Gestaltung) 

> Einführung in die Medienrecherche 

> Supportdienste 
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Beispiel für explizite Deklaration des Medieneinsatzes in einem Modul 

 
In diesem Modul werden die folgenden Medien eingesetzt (Standard B): 

> Basisinformationen & Downloads: OLAT 
> Präsentationen des Dozierenden: Powerpoint, Hellraumprojektor, Flipchart, Wandtafel 
> Stellen und Beantworten von Fragen der Studierenden ausserhalb des Präsenzunterrichts: OLAT Fo-

rum 
> Recherche- und Präsentationsübung der Studierenden: Webquest (Internet). 
 

5 Weiteres Vorgehen 
Um die Zielsetzungen dieses Konzeptes zu erreichen sind folgende weitere Schritte nötig: 
 

> Beratung und Verabschiedung des Konzeptes „ICT in der Lehre“ durch die Schulleitung (erfolgt) 
> Diskussion des Konzeptes „ICT in der Lehre“ in den Fachschaften und in der Dozierendenkonferenz; 

Aufnehmen von Anregungen und Kritik (erfolgt) 
> Zeitplan für die Umsetzung: zu erarbeiten. 
> Formulierung des Leistungsauftrages für das ICT-Zentrum 
> Personelle Besetzung für das ICT-Zentrum 
> Integration der medienpädagogischen Standards in die Modulbeschreibungen ab Herbstsemester 

2008/09 
> OLAT-Einführungskurse für alle Dozierenden (August/September 2008) 
> Planung, Organisation und Durchführung von Weiterbildungsveranstaltungen  zu ICT und Medien-

pädagogik für Dozierende und Studierende 
> Bereitstellung einer multimediafähigen Infrastruktur 
> Erstellen eines Programms zur Umsetzung des Konzeptes „ICT in der Lehre“ 
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